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pw°-Kunstkalender 2020  Das Monatsbild Mai zeigt eine Arbeit von Joachim Welz: »Barockgarten« (Ausschnitt)

Im nächsten Jahr feiert die Stiftung Praunheimer Werkstätten das 20jährige 
Jubiläum ihres Bestehens. Zwanzig Jahre, in denen die Stiftung kontinuierlich 
daran gearbeitet hat, ihren Stiftungszweck immer besser zu erfüllen: die nach-
haltige Unterstützung für Menschen mit geistiger Beeinträchtigung.

Stiftung aktuell nimmt das Jubiläumsdatum ein wenig vorweg und hält in dieser Ausgabe 
einen Rückblick auf fast 20 Jahre Stiftungsarbeit. Ein Rückblick in Ausschnitten, der  
Besonderes hervorhebt und das Beständige dabei nicht vergisst. Denn neben Kampag-
nen wie für die Finanzierung des Neubaus der Werkstatt Praunheim, die irgendwann  
abgeschlossen sind, hat die Stiftung im Laufe der Jahre Strukturen besonders im kul-
turellen Bereich der pw°-Werkstätten aufgebaut, die für die Werkstatt-Beschäftigten 
dauerhaft und verlässlich verfügbar sind. Und nicht zuletzt werden diese Angebote 
der Stiftung im Idealfall dem gerecht, was heute unter »Inklusion« verstanden wird: 
die Öffnung der Werkstatt nach außen, das Einbeziehen von Menschen außerhalb des 
Werkstatt-Kosmos, das Hinausgehen und Mitmischen der Beschäftigten.

Zu den Angeboten, welche die Stiftung ermöglicht hat, gehören nicht nur die bild- 
nerischen Aktivitäten in den Mal-Ateliers, mit denen es anfing. Inzwischen können 
Beschäftigte in einem Werkstatt-Chor singen, sich mit literarischen Versuchen an der 
Schreibwerkstatt beteiligen oder auch ihr schauspielerisches Talent im noch recht  
jungen Theater-Workshop erproben. Zusammengeführt wird diese Aktivitäten im  
jährlichen »Workshop im Wald«, wo man gemeinsam schreibt, malt und spielt.

Um all das geht es in dieser Ausgabe. Und dieser Rückblick markiert auch einen Ab-
schluss und einen Abschied, denn Regina Stappelton, die von Beginn an die Arbeit der 
Stiftung Praunheimer Werkstätten in all ihren Facetten geprägt hat, verabschiedet sich 
zum Ende dieses Jahres aus ihrem zwanzigjährigen Engagement für die Belange von 
Menschen mit geistiger Beeinträchtigung. 

Auf dem Fundament, das in den vergangenen zwanzig Jahren gelegt wurde, wird sich 
die Stiftung im neuen Jahr bestehenden und neuen Aufgaben zuwenden. Vorrangig 
wird es sich dabei um das Thema der Erneuerung von Wohneinrichtungen der Praunhei-
mer Werkstätten und ein gänzlich neues Konzept handeln, wie Menschen mit geistiger 
Beeinträchtigung zukünftig mit größerer Souveränität darüber bestimmen können 
sollen, wie sie wohnen möchten.

Rückblick und Abschied
20 Jahre Stiftung Praunheimer Werkstätten
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Theater spielen in der Werkstatt
Ein Probenbesuch bei der Theatergruppe der pw°

Stillhalten!  Vier Akteure der Theatergruppe zeigen ein »Freeze« 

Applaus! Die Tür zum Materialraum des Ateliers öffnet sich, Peter Hommen und seine 
Spiel-Partnerin kommen auf die »Bühne«. Gehen zu einem Tisch, der mitten im Atelier-
raum aufgebaut ist, setzen sich. Schnell wird klar: Die Beiden spielen ein Paar, das sich 
in einem Eiscafé niedergelassen hat. Peter Hommen ruft ungeduldig nach Bedienung, 
seine zurückhaltendere Mitspielerin versucht, ihn zu besänftigen. Die Bedienung kommt, 
es entwickelt sich eine fast alltägliche Szene mit einigen gewollten Irritationen. Der be-
eindruckend spielfreudige Peter Hommen gibt den grantigen Gast, beschwert sich beim 
Service, legt den Fuß auf den Tisch – um nach einer Zurechtweisung durch seine Part-
nerin mit unschuldig-schelmischem Augenaufschlag zu meinen: »Wir sind hier ja nicht 
zuhause ...«. Dann muss er sich gar noch übergeben: ein schwieriger Gast. Schließlich 
zahlt man, das Geschirr wird abgeräumt. Ende der Szene und ein Schlussapplaus des Pu-
blikums, das aus den anderen Spielerinnen und Spielern der Werkstatt-Truppe besteht.

Vor der Szenenarbeit gibt es wie immer einige Aufwärmübungen. Zum Beispiel den 
»Stopp-Tanz«: Vier Akteure bewegen sich zu Musik im Raum. Sobald die Musik stoppt, 
setzen sich alle sofort auf vier dicht nebeneinander stehende Stühle und verharren in 
möglichst ausdrucksvollen Positionen – theatermäßig gesprochen veranstalten sie ein 
»Freeze«. Den Teilnehmenden macht diese Übung sichtlich Spaß: Es entstehen skurrile 
und anrührende Tableaus der vier nebeneinander »eingefrorenen« Stopp-Tänzer.

Die vier Frauen und sechs Männer sind begeistert und kon-
zentriert bei der Sache. Einige von ihnen nehmen seit dem 
Start vor einem Jahr an der Theatergruppe teil; auch heute 
sind wieder Neulinge hinzugekommen. Enstanden ist die feste 
Gruppe aus der Bachelor-Thesis, die Maximilian Taets von 
Amerongen im Rahmen seines Bachelor-Studiengangs schrei-
ben musste. Thema sollte theaterpädagogisches Arbeiten mit 
geistig behinderten Menschen sein. Die Stiftung Praunheimer 
Werkstätten war interessiert und gab ihm die Möglichkeit, sein 
sechswöchiges Projekt in der Werkstatt Praunheim durchzu-
führen. Danach wollten viele Mitspielerinnen und Mitspieler 
unbedingt weitermachen; so entstand der Theater-Workshop 
in der Werkstatt Praunheim. 

Die wöchentlichen Theatertreffen im Atelier der Werkstatt haben einen festgelegten Ab-
lauf. Nach einem Begrüßungsspiel und der Aufwärmphase mit verschiedenen Übungen 
wird an einzelnen Szenen für die bevorstehende Aufführung beim Weihnachtsfest der 
Werkstatt gearbeitet; danach setzt man sich an einem großen Tisch zusammen zu einer 

Reflexionsrunde mit Rückmeldungen zu 
drei feststehenden Fragestellungen: Was 
haben wir heute gemacht? Was haben wir 
heute gelernt? Was wünsche ich mir für 
die nächste Woche? Viele in der Runde 
geben als Feedback, dass ihnen besonders 
der Stopp-Tanz sehr gut gefallen hat und 
von manchen neu gelernt wurde. Für 
die nächste Woche kommt der Wunsch, 
wieder etwas mit dem Beamer zu machen. 
Damit ist eine Spielform des modernen 
Regietheaters gemeint, die Maximilian 
Taets von Amerongen für die Praunheimer 
Truppe adaptiert hat: In einer Arztpraxis-
Szene sieht man auf der Bühne das Warte-
zimmer – und auf die Rückwand wird mit 
dem Beamer das Geschehen im nebenan 
liegenden, eigentlich verborgenen Sprech-
zimmer des Arztes projiziert.

Nach der Reflexionsrunde kommt der 
traditionelle Abschluss des wöchentlichen 
Workshops: Alle stellen sich eng im Kreis 
zusammen, legen ihre Hände in der Mitte 
dicht übereinander und strecken mit ge-
meinsamem Gebrüll die Arme hoch in die 
Luft: »Schööönen – Feierabend!«. 

Erste Auftritte in diesem Jahr

Ihren ersten Auftritt will die Theatergruppe 
während der diesjährigen Weihnachtsfeier 
der Werkstatt absolvieren. Ein weiterer 
Auftritt auf der Probenbühne der Frankfurt 
University of Applied Sciences ist in Pla-
nung. Datum und Ort werden alsbald auf 
der Website der Stiftung unter Projekte/
Theaterwerkstatt bekannt gemacht.

Das Werkstatt-Theater der »Praunheimer« versteht 
sich als inklusives Projekt. Mitspielerinnen und Mitspie-
ler von außerhalb der Werkstatt sind herzlich willkom-
men. Bitte anfragen bei der Stiftung unter 069 - 95 80 
26 - 144 oder per Mail unter stiftung@pw-ffm.de
Fotos auf dieser Seite: Peter Bösselmann

Ein Schwerpunkt der Stiftung Praunheimer Werkstätten ist die Förderung 
kultureller Aktivitäten bei den Praunheimer Werkstätten. Zum festen Angebot 
gehören dazu schon seit langem die Mal-Ateliers, die Schreibwerkstatt und 
der Chor – und seit einem Jahr auch die wöchentlich probende Theatergruppe. 
Immer donnerstags wird das Atelier der Werkstatt Praunheim zum spielerischen 
Experimentierfeld und zur Bühne.

Maximilian Freiherr Taets  
von Amerongen leitet die 
Theatergruppe in der  
Werkstatt Praunheim
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»Die Begeisterung war enorm!«, fasst 
Chorleiterin Ute Christmann die Resonanz 
zum einem Chor-Workshop zusammen, 
der vom 30.09. bis zum 01.10.2019 
in den Räumen des Konrad-von-Prey-
sing-Hauses und im Freigelände der pw° 
auf der Louisa stattfand, veranstaltet vom 
Frankfurter Dritte Welt Haus e. V.; 35 Sän-
gerinnen und Sänger hatten sich an bei-
den Tagen zum gemeinsamen Singen ver-
sammelt. Aus Königstein waren elf Frauen 
gekommen, um sich an dem inklusiven 
Workshop zu beteiligen, motiviert von der 
Gesangspädagogin Fabienne Grüning, die 
auch schon 2018 mitgemacht hatte. 

Eine Sturmwarnung am Sonntag vor dem 
Workshop-Montag führte dazu, dass der
erste Tag in den Räumen des Konrad-von-
Preysing-Hauses in Frankfurt-Sachsenhau-
sen stattfand, was zum Glück kurzfristig 
möglich war. Am Dienstag dann traf man
 sich wie geplant vor den bekannten 

Zarte Pflanzen, wilde Gesichter, elegante 
Blicke, wuchernde Gewächse, eine heitere 
Schöne, ein Haus auf Rädern – dies alles 
und so manche Überraschung mehr bietet 
der pw°-Kunstkalender 2020. Zwölf Werke, 
die bespielhaft für die hohe Qualität und 
das breite Spektrum des bildnerischen Ar-
beitens bei den Praunheimer Werkstätten 
stehen. Der pw°-Kunstkalender 2020 kann 
bei der Stiftung Praunheimer Werkstät-
ten bestellt werden. Auf der Website der 
Stiftung findet sich unter Projekte/Kunst-
kalender ein PDF-Dokument mit einer 
Voransicht aller Seiten des Kalenders.

pw°-Kunstkalender 2020
– Format 49 x 50 cm
– 12 Monatsblätter
– Versand im festen Schuber
– 25,- Euro plus Versandkosten

Zu bestellen bei:
Stiftung Praunheimer Werkstätten
Regina Stappelton
Christa-Maar-Straße 2
60488 Frankfurt am Main
Tel. 069 - 95 80 26 144
stiftung@pw-ffm.de
www.stiftung-pw.de

Der pw°-Kunstkalender 2020

»Ticketacke, ticketacke«

Neue Bilder aus den Ateliers der Praunheimer Werkstätten

Inklusiver Chor-Workshop auf der Louisa

Jeden Monat neue Entdeckungen  Ausschnitte aus Werken des pw°-Kunstkalenders 2020 

Inklusiv  Mitglieder des Praunheimer Chors und Gäste 
singen auf der Louisa 

Ausstellung  |  Kalenderbilder –  
die Originale des pw°-Kunstkalenders 2020

Ausstellungseröffnung
Dienstag, 26.11.2019 · 19:00 Uhr

Begrüßung: 
Prof. Dr. Ansgar Wucherpfennig SJ
Einführung: Dr. Anna Meseure

Philosophisch-Theologische  
Hochschule Sankt Georgen
Offenbacher Landstraße 224
60599 Frankfurt am Main

Ausstellung vom 27. November 2019 
bis 09. Januar 2020

Blockhäusern im Frankfurter Stadtwald, 
um dort im Freien zu singen. Das Repertoi-
re des zweitägigen Workshops umfasste 
deutsche und fremdspachige Lieder; ein 
Lied mit Text von Wilhelm Busch wurde 
ebenso gesungen wie der Song »Heute 
hier, morgen da« des Altbarden Hannes 
Wader oder auch das bekannte »Amazing 
Grace«. Als besonderes Bonmont hatte 
Ute Christmann das von ihr komponierte 
zweistimmige Lied »Ticketacke« beige-
steuert – mit einem geradezu program-
matischen Text, den ihr ein sehbehinderter 
Chorsänger vermittelt hatte: »Ticketacke, 
ticketacke / jeder hat ‘ne Macke / ‘ne gro-
ße oder kleine / jeder Mensch hat seine«. 
Gewissermaßen unter diesem Motto stand 
dann auch das öffentliche Abschlusskon-
zert der Workshop-Teilnehmenden am 
Dienstag-Nachmittag. Berührtes Zuhören 
der Gäste, glückliche Gesichter bei den 
Sängerinnen und Sängern. Die Begeiste-
rung, wie gesagt, war enorm.
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»Klassik in Praunheim«

Die kleine Konzertreihe wurde 2002 von der Stiftung ins Leben 
gerufen und fand in den ersten Jahren jeweils in der Vorweih-
nachtszeit in der Auferstehungskirche in Frankfurt-Praunheim 
statt. Für die Konzerte konnte die Stiftung renommierte Musike-
rinnen und Musiker gewinnen, die ohne Gage spielten, so dass 
die Spenden der Konzertabende komplett der Stiftung zugute 
kamen. Von einem Duett mit Horn und Klavier oder Flöte und 
Harfe über Streichquartette bis zur Kammerphilharmonie reichte 
die Besetzung der Konzerte. Wurde in einem Jahr Schuberts 
Winterreise gegeben, konnte es im nächsten Konzert der 
Frankfurter Polizeichor sein, der in der Kirche aufspielte. Einen 
speziellen Konzertabend der Reihe gab es 2004: Kammermu-
sikalische Werke von Bach und Mozart waren zu hören – und 
auch ein Bach-Stück an der Kirchenorgel, das vom damaligen 
pw°-Geschäftsführer Wolfgang Rhein gespielt wurde. Das letzte 
Konzert von »Klassik in Praunheim« wurde in der Mensa der neu 
gebauten Werkstatt Praunheim ausgerichtet.

»Stiftung aktuell«

Schon relativ bald nach Gründung der Stiftung wurde der Rund-
brief »Stiftung aktuell« ins Leben gerufen. 2003 erschien die 
erste vierseitige Ausgabe. Seitdem kamen kontinuierlich ein bis 
zwei jährliche Ausgaben des Rundbriefs heraus, der an alle Freun-
de und Freundinnen der Stiftung versendet wird und auch im 
Internet als Download zur Verfügung steht. Gleich in der ersten 

Ausgabe konnte die Stiftung über den gerade erstmals erschiene-
nen pw°-Kunstkalender berichten. Auch einen Bericht zur Mittel-
verwendung gab es bereits, der allerdings darauf hinwies, dass in 
den ersten drei Jahren nach Gründung alle erzielten Einnahmen 
dem Stiftungskapital zugeführt werden sollen, um zunächst eine 
solide finanzielle Grundlage zu schaffen. Ab der dritten Ausgabe 
dann informierte »Stiftung aktuell« über die jährlich anwachsen-
den Zuwendungen, welche die Stiftung an die Werkstätten und 
Wohneinrichtungen der pw° ausschütten konnte. Daneben gab 
es in jeder Ausgabe Berichte zu den vielfältigen Aktivitäten der 
Stiftung. Einen besonderen Artikel enthält die Ausgabe 5: Regina 
Stappelton, von Beginn an bei der Stiftung, verabschiedete sich 
für 16 Monate, um sich einen lang gehegten Traum zu erfüllen 
und eine Segeljacht von Australien nach Europa zu überführen. 
In der Ausgabe 9 vom April 2007 schließlich konnte »Stiftung 
aktuell« verkünden, dass die erste Stiftungsmillion erreicht wor-
den war. In jenem Jahr wurde es der Stiftung möglich, so war zu 
lesen, der pw° bereits 42.352,- Euro Unterstützungsgelder zur 
Verfügung stellen.

Mal-Atelier

Auf Initiative der Stiftung wurde beim Neubau der Werkstatt 
Praunheim ein großzügiges Atelier mit eingeplant, das inzwischen 
für unterschiedliche Aktivitäten genutzt wird. Die bildnerisch 
tätigen Werkstattbeschäftigten haben mit dem Atelier nach den 
beengten Verhältnissen in der alten Werkstatt Praunheim einen 
großen, hellen Raum zum Arbeiten und Präsentieren ihrer Bilder 

Die Stiftung Praunheimer Werkstätten blickt zurück
20 Jahre Unterstützung für Menschen mit geistiger Beeinträchtigung

Die Stiftung Praunheimer Werkstätten wurde 2000 gegründet und ist nun fast 20 Jahre alt – Grund genug für Stiftung 
aktuell, in dieser Ausgabe einen kurzen Überblick zu Aktivitäten der Stiftung in den beiden ersten Jahrzehnten ihres Wir-
kens zu geben – von den Anfängen über die  Neubau-Kampagne bis zur Gegenwart.
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bekommen. Die professionelle Betreuung des Kunstangebots 
ist der Stiftung sehr wichtig: Seit langem wird das Atelier von 
der Künstlerin Inkritt Störkel betreut, aktuell unterstützt von der 
Künstlerin Evelyn Müller, die sich um den Bereich Druckgrafik 
kümmert. Inzwischen nutzen auch der pw°-Chor, die Schreib-
werkstatt und die neu gegründete Theatergruppe den Atelier-
raum für ihre Zwecke.

Ausstellungen

Die Kunstvermittlung war von Beginn an ein Hauptanliegen der 
Stiftung Praunheimer Werkstätten. Bei Gründung der Stiftung 
existierten bereits Mal-Ateliers in den Werkstätten, wo zum 
Teil Beachtenswertes geschaffen wurden. Die Stiftung sorgte 
dafür, dass die in den Ateliers enstehenden Bilder ein breites 
öffentliches Forum erhielten, indem sie in kleinen und größeren 
Ausstellungen präsentiert wurden. Ein Highlight war in diesem 
Zusammenhang die Ausstellung »bilder die bewegen« in der 
Frankfurter Heussenstamm Galerie im Jahr 2010, in der neben 
anderen Werken aus den pw°-Ateliers die Originale des aktuellen 
pw°-Kunstkalenders gezeigt wurden. Zur Ausstellung erschien 
ein bibliophiles Katalogbuch. Die Präsentation der Originale des 
pw°-Kunstkalenders gehört zu den jährlich wiederkehrenden 
Ausstellungsprojekten der Stiftung und fand in der Vergangen-
heit an verschiedenen Orten in Frankfurt statt. Seit einigen Jahren 
können diese Präsentationen in den ansprechenden Räumen der 
Theologischen Hochschule St. Georgen stattfinden.

pw°-Kunstkalender

In der ersten Ausgabe von »Stiftung aktuell« vom Mai 2003 wur-
de erwähnt, dass »erstmalig ein hochwertiger Kunstkalender« bei 
den Praunheimer Werkstätten entstanden und »noch zu haben« 

sei. Damit begann das jährliche Auflegen des Kalenders, der in 
dieser Form ohne Unterbrechung bis heute erscheint. Von Beginn 
an achtete die Stiftung auf eine professionelle Herstellung des 
Kalenders von der Druckvorstufe über das Layout bis zum Druck. 
Viele Künstlerinnen und Künstler aus den Mal-Ateliers der pw° 
haben den Kalender über die Jahre mit ihren Arbeiten begleitet, 
und es hat sich eine treue Kundschaft herausgebildet, die weiß, 
dass in jedem Jahr neue Schätze in den zwölf Monatsblättern zu 
entdecken sind.

Kunst-Workshops

Über die Arbeit in den Ateliers hinaus förderte die Stiftung über 
die Jahre das bildnerische Gestalten wie auch die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit zwischen den Künsten durch die Veranstaltung 
von Workshops. Eine großartige Sache war in diesem Zusam-
menhang die Einladung der AusstellungsHalle 1A in 2010, ihre 
Räumlichkeiten den Praunheimer Künstlerinnen und Künstlern für 
eine Woche zur Verfügung zu stellen, damit sie dort an großen 
Formaten arbeiten könnten, wie es in den Ateliers der Werkstät-
ten nicht möglich war. Für alle Beteiligten wurde jene Woche des 
Großformats zu einer bereichernden, beglückenden Erfahrung – 
die just im Jahr des zehnjährigen Jubiläums der Stiftung stattfand.

»Workshop im Wald«

Ein besonderes Projekt der Stiftung ist der jährlich stattfindende 
»Workshop im Wald«, kurz WiW. Wie bei der Großformat-Woche 
geht es auch bei diesen Workshops darum, den Beteiligten die 
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tine der Werkstatt: Man unterhielt die Werkstattbeschäftigten 
während der Frühstückspause mit einigen Darbietungen. Alle 
Sängerinnen und Sänger des Werkstatt-Chors sind hochmotiviert 
bei der Sache, was auch der einfühlsamen Leitung des Chores 
durch Ute Christmann zu danken ist. Neben den wöchentlichen 
Chortreffen im Atelier der Werkstatt Praunheim hat die Gruppe 
bereits zwei jeweils zweitägige Workshops mit inklusivem Cha-
rakter veranstaltet.

Die Neubau-Kampagne

Das mit Abstand größte Unterstützungsprojekt der Stiftung war 
die Kampagne zur Finanzierung des Neubaus der Werkstatt 
Praunheim. Anfang 2008 fiel die Entscheidung, mit dem Werk-
statt-Neubau zu beginnen – verbunden mit der Erwartung an die 
Stiftung, zwei Mio. Euro an Spendengeldern zur Finanzierung 
des Eigenanteils der pw° zu sammeln. Zur Eröffnung der neuen 
Werkstatt 2015 war dieser Betrag tatsächlich nahezu erreicht. 
Für die Spenden-Kampagne »Gemeinsam Lebensräume schaf-
fen – Werkstatt:Neubau« entwickelte die Stiftung verschiedene 
Konzepte. In unserem Rückblick sollen einige dieser Aktionen 
kurz beschrieben werden.

»Talente in Aktion«
Gemeinsam mit dem pw°-eigenen »Netzwerk Ehrenamt« wandte 
sich diese Aktion der Stiftung an Menschen, die ihr ehrenamtliches 
Engagement einbringen möchten. Aufgerufen wurde dazu, »das 
eigene Talent zu stiften«, die eigenen besonderen Fähigkeiten 
einzusetzen für öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen, um 
damit für Neubau-Spenden zu werben. In der Folge gab es viele 
Aktivitäten: Trommel-Workshops, Konzerte und Fußballturniere 
zugunsten der Stiftung wurden veranstaltet, Bäckereien boten 
Süßes auf dem Römerberg an, Flohmärkte wurden ausgerichtet, 
ein Sterne-Koch bereitete in seinem Restaurant ein Sechs-Gänge- 
Menü zur Unterstützung der Neubau-Kampagne.

Möglichkeiten zu geben, mehrere Tage kontinuierlich an ihren 
Werken zu arbeiten. Als große Besonderheit kommt beim WiW 
hinzu, dass sich verschiedene Künste treffen, um gemeinsam ein 
Projekt entstehen zu lassen. Malerinnen und Maler sind dabei, die 
Schreibwerkstatt und auch die neu gegründete Theatergruppe. Es 
gilt, in einer Woche ein Theaterstück zu konzipieren, die Texte zu 
schreiben, Bühnenbild und Kostüme herzustellen, zu proben und 
das fertige Stück am Abschlusstag aufzuführen. Der »Wald« im 
Titel des Workshops ist wörtlich zu nehmen: Jedes Jahr trifft man 
sich auf der Louisa im Frankfurter Stadtwald, wo den Praunhei-
mer Werkstätten ein Grundstück mit Blockhäusern zur Verfügung 
steht. Täglich wird während der WiW-Woche in den Arbeitsgrup-
pen intensiv gewerkelt; am letzten Tag dann kommen Gäste zu 
einem Abschlussfest, bei dem das Ergebnis der Woche in Form 
eines Theaterstücks präsentiert wird. 2020 hat dieser traditions-
reiche Workshop sein zehnjähriges Jubiläum.

Schreibwerkstatt

Als die Autorin Nasrin Siege im September 2008 auf Initiative 
der Stiftung die Werkstatt Praunheim besuchte, um dort aus 
ihren Werken zu lesen, war das die Geburtsstunde der Schreib-
werkstatt. Die Lesung fand eine überraschend große Resonanz, 
was die Werkstatt dazu veranlasste, über die Einrichtung einer 
»Schreibwerkstatt« nachzudenken. Aus diesen Anfängen hat sich 
mittlerweile eine Gruppe von Autorinnen und Autoren gebildet, 
die sich regelmäßig trifft, an eigenen Texten arbeitet, sie vorträgt 
und sich darüber austauscht. Auch Gemeinschaftsarbeiten ent-
stehen – wie zum Beispiel die Texte zu einem jährlichen Thea-
terstück, das beim »Workshop im Wald« aufgeführt wird. Als 
professionelle Betreuerin der Schreibwerkstatt hat die Stiftung die 
Autorin Barbara T. Pohle gewinnen können, die das Projekt mit 
großem Engagement unterstützt. 

Werkstatt-Chor

Auch der pw°-Chor ist ein von der Stiftung angeregtes Projekt. 
Im Sommer 2016 gegründet, hatte die Singgemeinschaft ihren 
ersten kleinen Auftritt bereits im Herbst des Jahres in der Kan-
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Kunst für den Neubau
Auch die kreativen Ressourcen der Werkstätten wurden von der 
Stiftung in die Kampagne einbezogen. So bot man beispielsweise 
zu den großformatigen Bildern aus dem Workshop in der Ausstel-
lungsHalle 1A Bild-Patenschaften an: Wer für eine Spende von 
200 Euro eine solche Patenschaft erwarb, hatte damit Anspruch 
darauf, dass im Zusammenhang mit dem öffentlichen Zeigen 
»seines« Bildes der Name des Paten mit genannt wurde. Alle 
Ausstellungsprojekte wie auch der pw°-Kunstkalender dienten 
während der Kampagne dem Zweck, Spendengelder für den 
Werkstatt-Neubau einzuwerben.

Der »Punktometer«
Während der Neubau-Kampagne gab es auf der Website der 
Stiftung eine besondere Seite, die den Fortschritt des Spenden-
aufkommens anzeigte und sich gleichzeitig bei den Spenderinnen 
und Spendern bedankte: der »Punktometer«. Hierbei handelte 
es sich um eine Matrix aus 169 »Neubau-Punkten«. Ein solcher 
Punkt wurde neu »freigeschaltet« (sichtbar gemacht), wenn ein 
bestimmter Spendenbetrag neu eingegangen war. Die freige-
schalteten Punkte ließen sich anklicken: Es öffnete sich ein Fens-
ter, das eine Großansicht des Neubau-Punktes zeigte, den Namen 
von Künstler oder Künstlerin und die Namen der Spenderinnen 
und Spender nannte, die den Betrag zusammengebracht hatten. 
So entstand mit der Zeit ein lebendiges Muster bunter Farbkreise, 
die anschaulich machten, wie sich die Stiftung dem angestrebten 
Kampagnen-Ziel von zwei Mio. Euro näherte.

Das Konzept des Punktometer stammte vom Grafiker Peter 
Bösselmann, der seit ihrer Gründung für die Stiftung arbeitet. Er 
regte an, in den Mal-Ateliers der Werkstätten Papierscheiben von 
6 cm Durchmesser frei gestalten zu lassen. Das Ergebnis war eine 

Fülle unterschiedlichster »Neubau-Punkte«, mit denen schließ-
lich der Punktometer bestückt wurde. Die dekorativen Punkte 
wurden in der Folge zu einem optischen Markenzeichen der 
Kampagne und vielfältig eingesetzt: sei es als Zifferblatt in einer 
kleinen Reihe von Künstleruhren (»Zeit für eine neue Werkstatt«), 
auf Plakaten, Bannern, in Flyern und auch in einer Edition von 
Buttons, mit denen man sich sein Statement zur Kampagne ans 
Revers heften konnte.

Das neue Atelier
Während der Planungen für die neue Werkstatt Praunheim setzte 
sich die Stiftung dafür ein, in dem Neubau angemessenen Platz 
für kreatives Arbeiten vorzusehen. Im Finanzierungsplan waren 
die dafür veranschlagten Kosten von 300.000 Euro nicht vorge-
sehen – und so startete die Stiftung eine Sonderkampagne mit 
dem Ziel, diesen Betrag durch Spendengelder einzuwerben. Das 
Vorhaben gelang: Die neue Werkstatt bekam ein großzügiges 
Atelier, das heute vielfältig genutzt wird.

»Strom vom Dach«
Eine Photovoltaik-Anlage zur Stromgewinnung war in den 
ursprünglichen Planungen für den Werkstatt-Neubau nicht vor-
gesehen. Um die Kosten von 80.000 Euro für eine solche Anlage 
durch Spenden zu finanzieren, gab die Stiftung unter dem Claim 
»Strom vom Dach« eine »Solar-Aktie« zum Preis von 160 Euro pro 
Stück heraus. Diese Spende im scheinbaren Gewand einer Aktie 
finanzierte einen Quadratmeter des geplanten Solardaches.
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Spendenkonto
Frankfurter Sparkasse
Stiftung Praunheimer Werkstätten
IBAN DE69 5005 0201 0000 2901 90
BIC HELADEF1822
Bei Projektspenden bitte die Bezeich-
nung (z.B. »Chor«) angeben. 

Mittelverwendung 2019

Die Entwicklung der Stiftung 
Praunheimer Werkstätten ist 
eng mit der Person Regina Stap-
peltons verbunden. Von den 
allerersten Anfängen an war sie 
dabei und prägte die Stiftung 
durch die Jahre ihres Bestehens. 
Bis zu ihrem Ausscheiden war 
Regina Stappelton die treibende 
Kraft der Stiftung, kümmerte 
sich um den Aufbau der 
kommunikativen Strukturen, 
den Kontakt zu Institutionen 
wie auch Spenderinnen und 
Spendern. 

Schon bald nach der Gründung der Stiftung konnten alljährlich Be-
träge zur Unterstützung der Praunheimer Werkstätten ausgeschüt-
tet werden. Eine große Herausforderung bedeutete für Regina 
Stappelton die 2008 begonnene Kampagne zur Finanzierung des 
Neubaus der Werkstatt Praunheim, der von der Stiftung mit einem 
Betrag von zwei Mio. Euro gefördert werden sollte. Mit großem 
Engagement und vielfältigen Aktivitäten widmete sich die Fundrai-
sing-Managerin dieser Aufgabe.

Von Beginn an legte Regina Stappelton den Schwerpunkt der Stif-
tungsarbeit auf die Förderung kultureller Aktivitäten in den Werk-

Im Jahr 2018 gingen auf dem Konto der 
Stiftung Praunheimer Werkstätten insge-
samt 4.203,79 Euro an Spenden ein, die 
zeitnah zu verwenden sind. 

Der nach Zuführung zur freien Rücklage 
verbleibende Betrag aus dem Jahresüber-
schuss 2018 in Höhe von 12.550,99 Euro 
wird für folgende Projekte verwendet:

Werkstatt Praunheim
Zuschuss begleitende Maßnahmen
400,- Euro

Werkstatt Höchst
Zuschuss begleitende Maßnahmen
400,- Euro

stätten und Wohneinrichtungen der Praunheimer Werkstätten. 
Ging es dabei zunächst um die Unterstützung des bildnerischen 
Arbeitens in den Mal-Ateliers, kamen mit der Zeit weitere Pro-
jekte dazu: die Schreibwerkstatt entstand, für die sie die Autorin 
Barbara T. Pohle als professionelle Leiterin gewinnen konnte; ein 
Werkstatt-Chor kam dazu (Leitung Ute Christmann), und 2018 
wurde die Theatergruppe ins Leben gerufen (siehe Artikel in dieser 
Ausgabe).

Öffentlichkeits- und damit spendenwirksam wurden diese Unter-
nehmungen der Stiftung durch den von Regina Stappelton initi-
ierten jährlichen pw°-Kunstkalender, durch diverse Ausstellungs-
projekte und besonders auch durch den jährlich stattfindenden 
»Workshop im Wald«, in dem sich alle kreativen Projekte der 
Stiftung für eine Woche bündeln und gegenseitig anregen. Neben 
diesen vielfältigen Stiftungsaktivitäten fand Regina Stappelton 
noch die Zeit für eine kontinuierliche 19jährige Arbeit im Betriebs-
rat der pw°. Zudem fuhr sie in den letzten fünf Jahren regelmäßig 
mit Klienten der Praunheimer Werkstätten in eine einwöchige 
Sommerfreizeit.

Die Zeit Regina Stappeltons bei der Stiftung endet im Dezember 
dieses Jahres. Der Hilfebedarf für Menschen mit geistiger Beein-
trächtigung bleibt bestehen. Die scheidende Mitarbeiterin wünscht 
sich für die Zukunft der Stiftung, dass weiterhin viele und immer 
mehr Menschen die Arbeit der Stiftung Praunheimer Werkstätten 
unterstützen.

Abschied im Dezember
Regina Stappelton verlässt die Stiftung Praunheimer Werkstätten

Stationäres Wohnen
Zuschuss übergeordnete Freizeit- 
maßnahmen »Blickpunkt«
250,99  Euro

Rücklage »Schöner Wohnen«
11.500,- Euro

Gesamtausgaben
12.550,99  Euro

Die Rücklage für das Projekt »Schöner 
Wohnen« wächst damit insgesamt auf 
64.284,58 Euro an.

pw°-Chor  
250,- Euro

Kunstangebot Atelier
2.953,79 Euro

Tanz- / Theaterprojekt
1.000,- Euro

Gesamt
4.203,79 Euro
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